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Vorwort

Auf die Zentenarfeier des Kantons Aargau 1903 gab eine von der Literarischen
Gesellschaft der Stadt Aarau beauftragte Kommission ein Aargauisches Dichterbuch
heraus. In dessen zweitem Abschnitt «Dichter aus dem 18. und 19. Jahrhundert» findet
sich Karl Rudolf Tanner - jenen Männern zugezählt, «die von ihrer aargauischen
Scholle dem Genius der Poesie gehuldigt.» Des Dichters Tanner in der aargauischen
Öffentlichkeit geleistete Dienste werden nur ganz beiläufig erwähnt: als Mitglied des

Obergerichtes, als Großrat, als aargauischer Tagsatzungsgesandter, als welcher er im
Geiste der freisinnigen Partei «die Erhebung des Gesamtvaterlandes über die
untergeordneten Interessen der Einzelstaaten» erstrebte.

In ähnlicher Art leitete 1918 Samuel Zimmerli die von ihm veranlaßte Neuausgabe
von Tanners Gedichtsammlung Heimatliche Bilder und Lieder ein.

Als 1953 zum 150jährigen Bestehen des Kantons die Historische Gesellschaft des

Kantons Aargau mit ihrer Jubiläumsgabe Lebensbilder aus dem Aargau - 1803-1953
heraustrat, würdigte darin Hans Kaeslin Tanners Leben und Wirken. An seiner
politischen Tätigkeit fällt dem Verfasser auf, daß Tanner - wie übrigens manch anderer,
an politischen Umwälzungen jener Zeit Beteiligter — in «einen gewissen Zwiespalt mit
sich selber» gerät. Anderseits steht Kaeslin dem dichterischen Werk Tanners kritisch
gegenüber, stellt fest, wie seine in früheren Gedichtsammlungen abgedruckten
Gedichte aus Anthologien späterer Zeit immer mehr und schließlich ganz verschwinden.
Er verschweigt nicht, daß sich ihm gegen viele von Tanners Versen ernsthafte Bedenken
erheben.

Beide - Zimmerli und Kaeslin und beides anerkannte Deutschlehrer an unsern
Aarauer Mittelschulen - hatten der Kommission angehört, die 1903 das Aargauer
Dichterbuch herausgab.

Wir haben versucht, in Kürze darzustellen, wie sich Standort der Betrachter
gegenüber Tanner und deren Urteil über sein Wirken und Dichten im Verlaufe eines halben

Jahrhunderts merklich verschoben haben.
Einen weiteren wichtigen Schritt in dieser Bichtung — so will uns scheinen — hat

Eduard Vischer getan in seiner Arbeit Politik und Freundschaft, Der Briefwechsel
des Freiherrn J. von Laßberg und K.B. Tanners in Auswahl herausgegeben und eingeleitet

(erschienen in Argovia 60/1948).
Immer gewichtiger setzt sich die Auffassung durch, daß der heutige Kanton Aargau

wohl zur Kenntnis nehmen darf « daß es Tanner gegeben war, das milde Leuchten
erhöhter Stunden für sich und andere im leichten Liede festzuhalten» (Zimmerli), daß
aber Tanners volle Bedeutung für unser Staatswesen in dem liegt, was er als politischer
Mensch in Amt und Rat geleistet hat.

Darum geben wir gerne einem jungen Forscher in der Argovia Raum zur Veröffentlichung

seiner Tanner-Biographie. Er erfaßt nicht den Politiker Tanner allein oder den
Dichter, sondern den ganzen Menschen in seiner umfassenden Persönlichkeit, in seinem



allseitigen Wirken und in seiner Zeit - einer für Kanton und Bund äußerst wichtigen,
auch stürmischen Zeit, deren geisteswissenschaftlichen Grundlagen, wie übrigens auch
den individuellen von Tanner, mit Sorgfalt nachgegangen wird.

Tanners Lyrik war zeitbedingt - seine öffentliche Tätigkeit verbindet ihn mit der

Gegenwart. Rolf Zschokke
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